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Keine Miwirkung ZeuWandS.
wird ^ französischen und der englischen Regierung
äont ™rrfLJL^ er ?.'f ri 9 verhandelt über den Bericht der
jetzt ist mflil nht 011 i tbcr  Deutschlands Entwaffnung . Bis
wie man M keiner Einigung darüber gekommen,
tuno der ..̂ sî chtam bestell verwenden kann . Die Hal-

T 'nin «" - "Ivslfchen Regierung zu dieser Frage bespricht der
anscheinend offiziös inspirierten Artikel.

iniei-Jm^ att . u. a . schreibt: „Es ist der gute Wille der
stand !ll? 11 Regierungen erforderlich , um zu einer Ver-
nack gelangen , sowie auch ihr aufrichtiger Wunsch
* tih «« tilgen Zusammenarbeit , um den allgemeinen

zu konsolidieren . Die Entscheidung , die getroffen

Zur Krone ff

M CÜTaSm¥ toerhen*̂Tr tuu iunuierejt. Die Entfchelvung, Die getroffenJI ( ff ! ff p  der Konwom Um ^ Schlußfolgerunge,l aus den Feststellungen
m  funa E " llkoumnsiwn zu ziehen, bildet eine entscheidende. Prü-

deten moralische und politische Solidarität der befteun-
seinen R^ ^ csichts eines Deutschlands , das beharrlich bei

"Revanche - und Racheträumen bleibt ."
Mau erkläre" ^ ulcht" so schreibt der „Temps " weiter , „das;
als Grundsden  Friedensvertrag von Versailles
Die Erklär,, ?? s internationale Aktion aufrechterhalten.
Augenblick als englischen konservativen Regierung im
sehr f(ar ' gebildet wurde , tvar nach jeder Richtung
die Tat '»„„Zs ? ,, Wndelt es sich darum , diesen Grundsatz in

h,;„ ^:. °l5'evert und zu beweisen, daß sie etwas anderes
Es handelt sich mit einem Wort

all

lhr pünktlich.

Louis Firpo
gen. der argem

tin . Stier,
usgeftellt.
nmel

ist hi' " " ^ nietze
Da nur? ?!t'ICLIew Formel. Es handelt sich mit einem War
staben 'des ? n und sich von dem Geiste und den Buch
richten ,,m ^n-̂ ^°u^Uertragcs leiten zu lassen. Gewisse Nach
eia,,<u «Kommentare der englischen Presse sind aber geeignet nack, m c e oer engii ;cyen Prege gno aoer ge-
zu lassen Richtung einige Beunruhigung aufkommen
Eiterten ' r " erklärt , das; der Zusammentritt einer intcr-
hest aber grundsätzlich entschieden sei. Die Wahr-
worden leine bestimmten Abmachungen getrosten
tungen ^ ,° r- ' unaugenblicklich finden diplomatische Berhand-
^SischerKsichen Paris , London und Brüssel statt , die
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ziehen rJt Er auf die Prozedur , die man anschlagen will,
st bei voll??' ^ ' st klar , das; die endgültige Entscheidung
n , . « it 'Larung der Lage getroffen werden kann , was

wird.
nicht
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Das Komitee.

wie si" vä«" ,̂.̂ "'Lnziehung Deutschlands zu den Beratungen,
Paris ganz\ „?s cc  Seite augeregt worden ist, will man in
die beste ii w 901  nichts wissen, obwohl das schließlich doch
möglicheni!!üi' ,ncIlffe  Lösung oller schwebenden Fragen er-
und klar- : Der „Temps" erklärt hierzu nänrlich klipp
Diskussion am ^ siber die Absicht betrifft, die Deutschen zur
zuzulas'en und ^n bw  Feststellungen der Kontrollkommission

mit -i, „r . aw ^.mjiyeionng oer Ve,etzung oer Kot
Anlassen so kann dies unter keinen Vorwänden zu-
«Ner Reoirr »^ - Wenn ,nan zugestehen will , daß die Ber-

uw, ? „ “l 8 ^ bc?.- ? ^ ttc  hinsichllich der Folgerungen,
^henka » absichtlichen Verfehlungen Deutschlands
wisstn den̂ Rw ' wird , dann öffnet man allen Kompro-

die
zie
Nüssen vosi' ^ ^ 'uwymen miro , oann ö
land enchvaN und verzichtet auf die Forderung , daß Deutsch-
Kor,zessio»? st"^ Erd . Es gibt grundsätzliche und tatsächliche
Machest fall,'  " le. Frankreich , um seine Sicherheit besorgt , nicht
ten nicht si 'w die übrigens vernünftigerweise seine Alliier-
abaelebiu n!.. ,? " ledern tonnen , da sie bis jetzt alle Garantien

batten , dce sw ihm Zererlichst versprochen babeu ."
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Dienstag , den 24. Februar 1925. Jahrgang 1925.
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Neues vom Tage.
Ncick-sbabi.a^ m^ ^ ^ ?°' rd sich der Borstand der Deutschen
erhöhu»,, I r ^ chos. »reit der Frage der Lohn- und Gchalts-

.1 I ^ 'stubah,'personal bcfchöstigcn.
Maadew,?» ^"b̂ stier des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold

" >
enai

^ r» r» »» v,iv vMit | u; vu>iuui } wti

testiert hat ^ iw'cftörung der Zeppelinwerft vorsieht, pro-

siehend« "R-ü?trn! §̂, ein Münchener Blatt von dem bevor-
«esprochen Swn, , u-  iberischen Finanzministers Dr. Krausneck
den Tav'a'che,, ^ "bltiicher Mittelung entspricht die Meldung nicht

ist einê dcrarnü̂ m schwedischen Ministerpräsidenten Branting
Ableben -Verschlechterung eingetreten, daß mit seinem

— ‘ rechnet werden muß.
°er Grippe erkrmrk/"̂ ^^ Ministerpräsident Lloyd George ist an

verlassen" "w '̂ikanische Botschafter Honghton hat Berlin endgültig

euglisck.?»^ st„be«tung der Petroleumselder in Albanien ist einer
“2 . ^stllschaft übertragen worden.

»egen dw' Tpanicr̂vo" Marokko einen neuen Angriff

„Nie Sichecheitsgarantien."
Hcrriot und Chambcrlain.

Die Meldung , daß der britische Außenminister Chamberlain
die Absicht hat , auf seiner demnächstigen Reise nach Gens
zur Tagung des VWerbuudes dem ftanz -ösischen Minister.
Präsidenten Hcrriot in Paris einen Besuch abzustatten , wird
jetzt auch von Paris aus amtlich bestätigt . Zu dieser Begeg¬
nung schreibt nun der Matin:

Wenn sic, wie man glauben kann, erfolgt, werde die jüngst
in London von der deutschen Regierung erfolgte Demarche
gewiß einen der Hauptgegenständ 'c der Unterredung bilden.
Uebrigens habe die französische Regierung in London schon zur
Kenntnis gebracht, was sie über diese Frage denkt, wenn
Deutschland eines Tages die Beunruhigung Frankreichs
beseitigen wolle und sich anbiete , an einer allgemeinen Dis¬
kussion teilznnchinen.

Das Blatt bespricht dann die von Frankreich geforderten
Sicherheitsgarantieu und meint , daß Frankreich dabei wohl
auf keinen Widerspruch in England hoffen werde . „Aber ",
so sagt der „Matin ", ,sivenn Deutschland sich unter diesem oder
;eneni Vorwand in die alliierte Diskussion über den Bericht
der Militärkontrollkommisfion und die Frage der Aufrecht¬
erhaltung der Besetzung der Kölner Zone einmischen wolle,
so sei das unzulässig . Es sei übrigens sehr einfach! Solange
es sich darum handle , die Klauseln des Versailler Vertrages
anzuwenden , hätten die Alliierten allein zu sprechen. Jede
Einnnschung der Wilhelmstraße sei inopportun und über¬
flüssig. Sobald es sich darum handle , Pläne zu entwickeln, die
etwas anderes als die Durchführung des Friede,tsvertrages
betreffen , müsse Deuffchland gehört werden und könne an der
allgemeinert Diskussion teilnehmen.

Deutsche Lakidm'rWastsgesellschafi.
Die Notlage der Landwirtschafll

Auf der Hauptversammlung der Deutschen LanÄvirtschafts-
gesellschast in Berlin wies dar Vorsitzende auf die überaus
schwere, für die gesamte Volkswirtschaft kritische Zeit hin , durch
die besonders die Landwirtschuft hart betroffen sei. Es I)andele
sich hier um Sein oder Nichtsein. Gerade von der Stärkung
der Landwirtschaft hänge das Wohl unserer gesamten
heimischen Wirtschaft ab.

Reichsmimster Graf Kanitz  überbrachte die Grüße der
Reichsregierung , die sich des Wertes und der aufopfernden
stillen Arbeit wohl bewußt sei, die die Deutsche Landwirtschafts-
gesellschast zum Nutzen des Vaterlandes leiste. Der Minister
wies aus die gegenwärtige Notlage der Landwirtschaft hin , die
einen kr i s e >r h a s t en Charakter  angenommen habe ilnd
vor allem im Steuerdruck , im Prcisdrnck der Produktions-
rnittel und ijt der Mißernte des vorigen Jahres zum Ausduck
koinme. Es sei falsch zu sagen, daß i*ei Landwirtschaft nur
durch Kredit geholfen iverdeu könne. Kredite könnten niemals
die Produktionsbedingungert  verbessern . Es sei
Zeit , daß die Parlamente endlich an die Erledigung der Gesetze
herangingen , die der Laudwirtschast wieder nötigen Spielraum
geben sollen. Mit Rücksicht auf die Erschöpfung bei Währungs-
kvedite und der Ausschöpsilng des inneren Geldinarktes entstehe
die ernsthaste Frage , das Ausland  wie an der deutschen
Industrie so auch an der deutschen Landwirtschaft zu inter¬
essieren. Relativ günstige Vorverhandlungen seien im Gange,
die aber untrennbar seien einmal von der Lösnng 'des Ans-
werinngsproblems , das nicht übertrieben werden dürfe und
danil von der Schasfttng der Nentenbailk -Kreditanstalt . Sehr
wichtig seien die schwebenden konimen-den Handelsvertrags-
Verhandlungen . Die baldige Erledigung der Zollfrage sei für
die Landwirtschaft eine unerläßliche Forderung.

Der deutfch-englWe Sandel.
Die güilstigen Wirkttngcn des Handelsabkommens.

Aus einer Versainmlung der Londoner Schiffahrtskainmer
hielt der Präsident ldes englischen Handelsamtes eine bemer¬
kenswerte Rede über den kürzlich abgeschlossenen deutsch-eng¬
lischen Handelsvertrag.

Dieser Vertrag würde , so sagte der Präsident , in England
allgemein als wertvoll betrachtet. Er hoffe, daß dies auch in
Deutschland der Fall sei. Die Vertragsbestimmungen sprächen
einen Grundsatz aus , der immer das Ziel der englischen Außen-
handelspolitik gewesen sei, nämlich die vollständige Durch¬
führung des Grnndsatzes der Mcistbegünstjguilg . Der Vertrag
sehe für beide Länder die Gsivährung voii weitgehendsten Er¬
leichterungen für die Schiffahrtsgesellschaften vor , damit diese
den Auswaitderungs - und Handelsverkehr " durchftihren
könnten . Ferner sei in dem Vertrage die unterschiedliche Be¬
handlung aufgehoben worden . Die Schiffseigner hätten diese
Bestimmungen verlangt , nicht um den britischeir Seeleutcit
ihre Arbeit zu entziehen , sondern niri von allen Erleich¬
terungen , die der Handel gewähre , Vorteil zu ziehen, um auf
diese Weise mehr britische Schisse in den Dienst stellen und
somit einer größeren Anzahl von britischen Seeleuten Be¬
lästigung geben zu können.

AusM unD Fern.
A Hessische Gartenbau -Ausstellung . Wie bekannt , wird

vom 15. August bis ' 14. September 1925 anläßlich des
90jährigen Bestehens des Gartenbauvereins eine Hessische
Gartenbau -Ausstellung veranstaltet . Der Landesverband der
Hessischen Kreis -Obst- und Gartenbanvereine hat seine Teil¬
nahme zugesagt und seine Hauptversammlung für 1925 nach
Darmstadt einberufen . DeSAeichen werden die äffischen Han¬
delsgärtner die Ausstellung reichlich beschicken und ihre Tagimg
ivährend der Ausstellung in Darnistadt abhalten ; weitere
größere Versammluiigen sind geplant . Die Hessische Garten¬
bau -Ausstellung wird in ihrem gärtnerischen Teile Garten¬
anlagen , lebende Pflanzen und Blumen jeglicher Art , Wasser¬
anlagen und Brunnen , Erzeugnisse der Plastik , .Keramik und
der Grabmalknnst ausweisen , sowie in Sonderschairen Gemüse
und Obst , Schnsttblumen urid Bindereien , Sämereien und
Blumenzwiebeln usw.

/ä Die Steuerstnndung für die Notgebiete . Ein Erlaß des
preußischen Finanzministers an 'den Regierungspräsidenten
gibt nähere Awtveisung über die Stundung der Grundver-
Ntögenssteuer in -den Noigebieten , wozu zunc großen Teil auch
Hessen-Nassau gehört . Es heißt u. a.: In Anbetracht der Not¬
lage , in der die Landwirtschaft besonders in den Gebieten , die
von schweren Wetterschäden heimgesncht worden sind, geraten
ist, soll den Wünschen der Landwirtschaft entgegen gekommen
werden , indem von der Reichsvegierung in den sestgesetzten
Notgebieten die in den Monaten Februar bis September 1925
fälligen Grundvermögeitssteuern der landtvirtschaftlichen
Grundstücke allgemein bis zum 1. Oktober 1925 gestundet
werden . Da in den Notgebieten die Boraussetzuitgeil für den
Erlaß der Grundvermögenssteuer nach den Grundsätzen
der Rundverfügung vom 18. 7. 24 in allen Fällen gegeben
find , wird , soweit der Erlaß noch nicht geändert ist, am
1. 10 . 25 von den auf Grund dieser Verfügung gestundeten
Beträgen nur derjenige Teil der Stenern einzuziehen sein, der
nach beit Grundsätzen der Rnndverfügung vom 18. 7. 24 nicht
zu erlassen gewesen wäre . Durch diese. Verordnung wird der
Erlaß der Grundvermögensstener nach Maßgabe der vor-
erivähnten Rundverfügnng abgegolten , so daß die für die Not¬
gebiete vorliegenden und noch nicht erledigten oder noch ein¬
gehenden Anträge auf Erlaß der Steuer gegenstandslos sind.
Vorsieheirde Anordnung sieht auch für die Falle , in denen
gemäß Ziffer 1 der Rundversügung vom 2. 12. 24 in den nicht
zu den Notgebjeten gehörenden Bezirken die Stundung in
demselben Umfange vor , wie sie in den Notgebieten gewährt
worden sind.

A Die Pferdezucht im Landkreis Wiesbaden zeigt sehr
günstige Resultate . Kaltblutzucht steht im Vordergründe , aber
auch Warmblut wird nicht veritachlässigt. So stehen z. B . in
Biebrich (bei Peter Reichert) zwei gekörte Warmbluthengste.
Der Hauptsitz der Kaltblutzucht ist in Erbenheim und auf dem
nahen Gutshof Mechtildshausen . In erstgenanntem Ort stehen
fünf gekörte Kaltbluthengste , wovon je zwei dem bekannten
Züchter Heinrich Merten und der Pserdezuchtgenossenschaft
(Wiesbaden ), sowie ein Hengst dem Nassauischen Pferdezucht-
Verband gehören.

A Eine schwere Beschuldigung. Der Leiter des Städtischen
Berufsamtcs Ossenoach,  Dr . Bünnagel , ist bis auf weite¬
res seines Amtes enthoben worden . Er wird beschuldigt, sich
gegen 8 176 des Strafgesetzbuches bei der Ausübung seiner
Berufes , als er Mädchen untersuchte , vergangen zu haben . In¬
wieweit diese Beschuldigungen zutreffen , wird noch sestgestelli
werden müssen. Dr . Bünnagel ist eine angesehene Persönlich¬
keit in Offenbach.

A Tod durch Leichtsinn. Aus der Bahn Altenkirchen
— Limburg  sprang ein älterer Mann , als er kurz nach
Anfahren des Zuges bernerkte, daß er falsch eingestiegen war,
aus dem Zuge . Dabei wurde ihm ein Bein abgefahren . Trotz
sofortiger Hilfe trat der Tod bald nach dem Unfall ein.

A Erneuerung des Limburger Domes. Der Limburger
Dom ist teistveise erneuert worden . Der Hauptturm erhielt
einen frischen Verputz . Ans den bei-den Westtürmen hat man
an Stelle der voit Stürmen abgerissenen Kreuze hölzerne
Modelltürnie angebracht , die in ihrer gefälligen Form recht
gut aussehen.

** Wiedererwcrb einer alten Gutenbcrgbibel . Die
Mainzer  Stadtbibliothck ist wieder in den Besitz eines
Exemplars der 42zeiligen Bibel Gutenbergs gekommen. Vor
geladenen Gästen verbreitete sich der Direktor der Städtischen
Bibliothek und des Gutenberg -Museums gelegentlich einer
Besichtigung des Werkes über den Erwerb der Bibel und die
Vorzüge und Bedeutung bcrfelbcn. Der Druck erfolgte in
Mainz in der zweiten Halste des 16. Jahrhunderts in der Zeit,
da Gutenbcrg und Fust in Geschäftsverbindung standen . Den
Namen „42zeilige Bibel " trägt sie deshalb , weil sich auf jeder
Feite 42 Druckzeilen befinden . Gedruckt von dem Werkê ftud
im ganzen 185 Exemplare , davon 150 auf Papier und 35 auf
Pergament . Hiervon dürften noch 45 Sllick existieren, die ftch
zumeist im Besitze öffentlicher Bibliotheken befinden.

A Die Ansbauschule in Alzey. Mit Rücksicht auf den von
der hessischen Regierung angeblich geplanten ^lbbau der in
Alzey  gegründeten Aufbauschule sind zahlreiche Anmeldun-
gen, die von Eltern begabter Kinder für Ostern bereits fest
beabsichtigt waren , wieder aufgegebcn ivorden . Demgegenüber
kann zur Beruhigung der Beteiligten mitgeteilt werden , daß
begründete Hoffnung besteht, den Abbau zu verhindern.
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NvSweffung polnischer Optanten.
Eine Repreflalie gegen Pole».

Wie amtlich aus Berlin mitgeteilt wird , haben nach bestä¬
tigten Meldungen aus Polen die polnischen Behörden den
noch in Polen befindlichen deutschen Optanten die Auf¬
forderung zugestellt, das polnische Staatsgebiet innerhalb der
Vertraglich festgesetzten Frist zu verlassen.

Von Nachgeordneten Stellen ist hierbei in einer Reihe von
Fälle» angegeben worden, die polnische Regierang mache von
ihrem Recht, die Abwanderung der deutschen Optanten zu
verlangen, deshalb Gebrauch, weil die deutsche Regierung
bereits polnische Optanten aus Deutschland ausgewiesen habe.
Demgegenüber ist festzustellen, daß auf seiten der deutschen Re¬
gierung von vornherein die Absicht bestand, ihr Verhalten
gegenüber den polnisch«, Optanten in Deutschland, deren Ab¬
wanderung zu verlangen die deutschen Behörden berechtigt
sind, abhängig zu machen von dem Verhalten der polnischen
Regierung gegenüber de« deutschen Optanten in Polen.

Dies ist auch schon Anfang Januar der polnischen Re¬
gierung von dem deutschen Gesandten in Warschau mitgeteiü
worden. Bisher war noch nicht einem einzigen polnischen Qp-

eine halbe Milliarde Dollars verliehen, um so von ihnen in
Versailles Zugeständnisse wegen des Völkerbundes zu erlangen.
Der damalige Schatzsekretär habe, “ "- nachdem er mit Mac Adoo
im Kongreß nichts habe durchsetzen können, Wilson davon per
Kabel benachrichtigt. Dieser habe aber trotzdem die Gelder
verliehen, woraus Mac Adoo zurückgetreten sei.

. ..Offene Verhandlungen." Der diplomatische Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph" schreibt, wenn die Alliierten
selbst über chr Verfahren und die genauen Erfüllungs¬
maßnahmen, die von Deutschland verlangt werden sollen,
überenlgekommen seien, dann könne eine Gelegenheit, Deutsch¬
land Gehör zu geben, gut entstehen. In amerikanischen Kreisen
finde der Gedanke offerier Verhandlungen zwischen den Alliier¬
ten und Deutschland über die Abrüstungsfrage und den Zeit¬
punkt der Kölner Räumung un-offiziell unzweifelhaft Zuftim-
nmng wegen der förderlichen Wirkung einer prompten freund¬
schaftlichen Lösung auf die Durchführiurg des Dawes-Planes.

Die vermehrten Enklassungsgesuche von Schupobeamten
beruhen nach einer den Zeitungen von zuständiger Stelle
gemachten Mitteilung darauf, daß am 31. März die Frist
abläuft, innerhalb derer Schupobeamte ihre Fürforgescheine
gegen 2000 Mark Umtauschen konnten. Für Nachwuchs ist
genügend gesorgt.

fferncr Iffniterchofgärten 6V0, Mandelpfad 600, KteiMockenheimer
Dom 560, 530, Mühlheimer Berg 600, Bvckenheimer Jakobs'
brunnm 630, 510, Dirmsteincr Stahlberg 600, Bissersheiiner Bera
630 M., 1928er Weißwein das Fuder Mühlheimer Berg 600,
Kirchheimc'- Soegespfad 510, Dirmsteiner Mandolpfad 710, 730,
Kieselberg Bukett Riesling 720, Jesuitenhosgarten 830, Schafberg
800, Sauiercheimer Hochgewann 700, Fr -einsheimer Goldberg 77V,
Mühlheimer Berg 600, Kletnbockenheimer Hcrßmannsberg 750,
Scmserchermer Reis 600, 610, Klembockercheimer Grethenborn 800,
Sausercheimer Meer 600 M., 1921er Weißwein Grünstadter Höllen-
Pfad 1140 M „ die Nische 1921er Sauseicheimer Goldberg 1.80
und 2 M

Ans aller Welt.

tauten in Deutschland die Abwanderungsaustorderuug zuge-
. Nmnehr aber haben die deutschen Behördenstellt worden.

Anweisung erhalten, den Polnischen Optanten die Aufforderung
Mgehen zu lassen, das Reichsgebiet innerhalb lder-vertraglichen
Frist zu verlassen und zwar mit dem ausdrücklichen Bemerken,

§mhi$kil
daß die deutsche Regierung von diesem' ihrem Rechte Gebrauch
macht, weil den deutschen Optanten ,jn Polen bereits AbSvan-
deruiigsauff-orderurlgen zugegangen seien.

Berlin, 23. Februar.
Die europäischen Devisen lagen überwiegend

politische Tagesschao.
" Teilweise Veröffentlichungdes Kontrollberichts. Nach

einer Meldung aus London erwartet der diplomatische
Berichterstaier der „Snndah Times" keine unmittelbare Ver¬
öffentlichung des Berichts der Kontrollkommission. Er erklärt,
es werde für wahrscheinlicher gehalten, daß nach Erwägung
durch die alliierten Regierungen der Wortlaut auf bem
üblichen diplomatischen Wege nach Berlin übermittelt werde,
aber auch dies könne nicht geschehen, bevor das Militär-
komitec unter Foch der Botschasterkonserenz seine Beobachtun¬
gen mitgeteilt habe. Der Pariser Berichterstatter der „Snndah
Times" erführt ferner, daß eine unerwartete Verzögerung in
der Ergreifung einer Aktion auf der Grundlage des Berichts
der Kontrollkommission eintreten werde. Um dem Wunsche der
Oeffentlichkelt in einigen alliierten Ländern nachznkommen,
sei es möglich, daß Teile des Berichts veröffentlicht werden,
bevor die gesamten Befchlüffe der Mitglieder des Militär¬
komitees zur Veröffentlichungbereit seien.

-*-*■ Die Gcrncindewahlcn in Thüringen haben folgendes
Ergebnis gehabt: Gera:  Gewählt 18 Bürgerliche, 14 Sozial¬
demokraten, 3 Konimunisten. Bisher gehörten dem Stadtrat
an: 14 Sozialdemokraten, 17 Bürgerliche und 4 Kommunisten.
Gotha:  Es erhielten: Kommunisten 10, Völkische3, Sozial¬
demokraten 2, Demokraten 2, Bürgerbund 17 Mandate . Die
bürgerlichen Parteien haben einen Sitz gewonnen. Jena:
Sozialdemokraten 10, Kommunisten 6, Demokraten 5, Bür¬
gerbund 10 Mandate . Die Zusammensetzung des Stadtrats
bleibt unverändert . Arnstadt:  Bürgerliche 16 Sitze (wie
bisher), Sozialdemokraten 11 Sitze (bisher 10), Kommunisten
4 Sitze (bisher 5). W e i m a r : Abgegeben wurden für die
Städtische Vereinigung 5380 Stimmen , Sozialdemokraten
8832, Kommunisten 1157, Sparerbund 1776, Vereinigung für
Volkswohlfahrt 1480, Nationalsozialisten 768 Stimmen.
Eisenach:  Es entfielen auf die Demokraten 1277 Stimmen,
11. S . P . 462, Komunisten 1375, Sozialdemokraten 6363,
Amwertungsliste 630, Einheitsliste 7720 Stimmen . Die bür¬
gerlichen Parteien erhalten voraussichtlich etwa 19, die Links¬
parteien etwa 16 Sitze. Meiningen:  Die Kommunisten
erhielte,: 489 Stimmen , Beamten 850, Wirtschaftspartei 833,
Nationalsozialisten269, Vereinigung der Gemeinde Meiningen
vUv ,a  Ixr .+vt aJw aIi a« 4 AAO u "\ ... *i r . . . j * . . . . 7 . . . An i /'7s . . . .

— Devisenmarkt.
schwächer.

-- Effektenmarkt. Die Börse war still und der Umsatz belang¬
los. Die Kurse blieben jedoch -größtenteils behauptet.

— Produkteumarkt. Unter dLm Einfluß fester amerikanischer
Jfötö englischer Marktberichte sowie höherer argentinischer Preis-
forderungen verkehrte der hiesige Produkteumarkt in fester Hal¬
tung. Es -wurden -bezahlt für 100 Kg.: Weizen märk. 25,2—35,8,
Roggen märt . 25,0—25,4, Gerste' märk. 25,5—26,8, Hafer märk.
18,7—19,3, Mais Berlin 22,2, Weizenmehl 34,75—36,75 Roa-qen-
mchl 34,5—36,75, Klei« 15,0.

Frankfurt a. M., 23. Februar.
— Devisenmarkt. Das en-glische Pfund schwächte empfindlich

ab auf 4,75% Dollar . Der französische Franken notierte 19,23 Frs.
in Dollar-Parität.

— Effektenmarkt. Leise Anzeichen einer gewissen Gelderleichte.
rang brachten festere Eröffnungskurse, die aber später wieder
abschwächten. Am Rentemnarkt haben deutsche Anleihen auf
Deckungsläuse eine ivesentliche Steigerung erfahren.

— Produkteumarkt. Es wurden bezahlt für 100 Kg.: Weizen
Wetierau 21,2-5—26,5, Roggen 22,0—25,25, Sommergerste 24,0
bis 31,5, Hafer ml. 17,5—22,75, Mais (La Plata) 22,0—22,5,
Weizenmehl 40,6—44,25, Roggenmehl 35,5—39,0, Kleie 14,0
bis 14,25.

287, Sozialdemokraten 1002, Deutschnationalen 981, Demo
kraten 1249 Stimmen

Heftige Angriffe gegen Wilson.
beobachtet man starr die Veröffentlichung der Hearst-presse, die
•9YUHrvrj nt frfvAvtn -r STClrtt/fö mSo -m Tin v-, ^ v-w,„ v.

I » Washington

Wilson in scharfer Weise angreift, indem sie ihm vorwirst, er
habe nach dem WoKenüMtand an Frankreich und Enatand

— Mannheimer Viehmarkt vom 23. Febr . Dem Großviehmarkt
waren zugeführt und ivurden per 50 Kg. Lebendgewicht bezw. pro
Stück -gehandelt: 193 Ochsen M 22—53, Bullen 30—44, 500 Rinder
uni) Kühe 10—64, 527 Kälber 65—72, 83 Schafe 24- 40, 2151
Schweine 54—68, 227 Arbeitspferde pro Stück 800- 2000,
85 SchlachtpseÄe 60—140. Tendenz: Mit Großvieh ruhig -zeränmt,
mit Kälbern mittelinäßig geräumt , Schweine mittelmäßig , Ueber-
stand, mit Schlachtpferden mittelmäßig.

— Tabakverkäufe in Baden. In Bauschlott  kam der Ertrag
der letztjährigen Tabakernte mit rund 200 Zentnern auf die
M>aoe. Der Preis für den Zentner betrug 85 Mark. Käuferin
War ein« Bruchsaler Firma . Der Preis bedeutet für die Pflanzer
infolge des Preissturzes aus dem Tabakmarkt, hervorgernfen durch
die vermehrte Einfuhr von Auslandstäbaken , eine Weniger¬
einnahme von rnnid 2000 Mark. In Fautenbach bei Achern wurde
der Tabak für 37,50 Mark pro Zentner an eine Tabakfabrik in
Fricdiichstat verkauft.

— Weinversteigerung tu der Pfalz. In Grünstadt  ver¬
steigerte der Grünstadter Weinmarkt, Bgg. zur Förderung des
QualitärsweinbaueS , Weiß- und Rotweine von 1921, 1923 und
1924. Es brachten die 1000 Liter 1924er Portugieser Weißkelterung
Sausen -Heimer Osteran 400, Gänsbusch 410, 420, Kindenheimer
460, 1923er desgl. Gründstadter Hochgewann 480, 430 M ., 1924er
Portugieser Rptkelterung Bissersheiiner Berg 410, Sanscnhei irrer
Linde 410, Hütt und Hochgewann 410 M ., 1W3er desgl.
Saüsenhcimer HochMixrnn <M , 1921er Portugieser Rut-
kellerung die Flasche Scmsenheimer Hütte 1.60, Honigsack2 M.,
bas Fuder 1924er Weißwein Neuleimnaer Schützenpsad 400. Dirm-

kH Eine neue Krankheit. In B a d e n tritt häufig eine neue
Krankheit, die sogenannte Schlafsuchtskrankheit(nicht zu ver¬
wechseln mit der Schlafkrankheit) auf. Bor sechs Jahren
wurde sie ganz vereinzelt in Deutsch-Oesterreich festgestcllt,
breitete sich dann über das ganze westliche Europa und wurde
in England sogar epidemisch. Sie äußert sich in einer seltsamen
Ermattung der Gehirntätigkeit, die sich bis zu einer Art von
Schlafzuständensteigern k̂ann. Die Sterblichkeit ist bei ihr ver¬
hältnismäßig groß. Im übrigen Deutschland ist die Krankheil
seltener als in Baden.

□ Süddeutschlandreisedes Kölner Mannergesangvereins.
Der Kölner Mannergesangverein hat in einer außerordent-f
liehen Hauptversammlung beschlossen, in der Woche nach
Pfingsten (2. bis 10. Juni ) eine Konzertreise nach Süddeutsch¬
land zu unternehmen. Die Konzerte werden von Professor
Schwach dirigiert, da der kürzlich zum Dirigenten gewählte>
Herr Richard Trunk erst im September sein Amt antritt.

11 Aufsehenerregende Archivdicbstähle. In B e r l i n wuv
vor einigen Wochen der Privatgelehrte Dr . Karl HaM
sein Freund, der frühere Zuschneider Karl Maria vor/

□ Beerdigung der
Friedhof in Hanno!
von der Staatsanwal
Opfer Haarmanns in
Friedhof und zur Käst
abgesperrt und nu>r den
Personen gestattet.

□ Explosionsunglii
bei Berlin explodierte
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in der Nähe von Ca
eine Räuberbande eine
Herde Viehs zu bemac
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twer Tote hatten. Schli-
laffung von zwei Pferd

□ Lawinemmqliick
sturmes, der in den lei
haben sich-,mehrere La
auf der Gotthardlini-e

den
und
hohenlocher, die seit Jahren sörtgesetzt Archi-vdiebstähle be-
gingen, werhaftet. Schon bei ihrer Verhaftung wurde eint?

cL^ en9c Rödler lLll<lu§ bieleit Archiven, zu denen £>aud
nia Verfasser eines großen Werkes über die deutsche Kultur
Zutritt gehabt hatte, beschlagnahmt. In der BehansunS
Hvhenlvchers, d-er unter falschem Namen hauptsächlich als Der
kaûer aufgetreten ist, fand man die Schlüssel zu zwei Tresor
einer Berliner Großbank. Man öffnete die Tresors mtö fani
ste mit weiterem gestohlenen Material angesüllt. Nun ergak
sich, daß auch Hauck über einen Tresor verftigtc. Auch hier
fand man toertvolles Material aller Art, u. a. eigenhändig-
Briefe der Hohenzollern von Friedrich dem Großen bis st
Wilhelnt II. Das Material stammt aus Wien, Darmstad!
Bayreuth und anderen Städten . Es befinden sich darunte'
eine Kronungsurkuude aus dem 11. Jahrhundert , eim eigen¬
händige Aufrechnung der Königin Luise über ihre Haushaltuno
und Briefschaften von Bismarck, sogar ein Federkiel, mit dein
Fr -edrich der 6)rohe geschrieben hat. Die Ermittlungen über
die Herkunft der einzelnen Sachen erstrecken sichu. a. auch ans
das Britisch- Museum in London und -das Vatikanische Archivin Rom.
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Letzt
Die Aussagen der Fkl

El Eine großangelegtcGaunerei. Einer Gaunergesellschaft
fft es monatelang gelungen, einer ganzen Anzahl Fabrikanten
aus Düsseldorf  und der Umgegend große Geldbeträge
abzuschwmdeln. Die Schwindler gaben sich als Bevollniächtigte
der zuständigen ausländischen Behörden aus und legten den
Opfern gefälschte Dokumente über Aufträge für große Repara-
tiousueferungen vor, die sie zu vergeben hätten. Soweit bishei
bekaimt, belaufen sich diese Aufträge auf viele Millionen.
Die Schwindler vereinbarten Provisionen von 10 Prozent si'si
sich, von denen die Schwindler sofort größere Barzahluitgen
verlangten und teilweise erhielten. Als schließlich ein
Geschädigter_persönlich in Wiesbaden bei der zuständigen

Berlin, 23
Kreditaffäreu
Krügers Dikt<
wiederholt En
Sie hast- das
^-esi-r Empfehl
drücklichL An
schreiben ohne
weiter, daß es
gewesen sei, d,
öent, i. a. Kr

Stelle sich informierte, ergab sich, daß alle Dokumente gefälscht
und die Aufträge fingiert waren. Die sofortigen Ermitt
hingen ergaben , daß als Haupttäter der von der Düsseldorf
Krimmalposizei auch, wegen anderer Straftaten gesuchte

'er

o*
Berlin, i

eines Berich
die amerikai
daß diejensi
Eigentum d
Rahmen der
darauf, daß -
hinterlegt s

Kaufmann Joseph Oferath aus Düsseldorf in Frage kommt.
Dleser ließ sich durch einen Helfershelfer bei den Geschädigten
als Beauftragter der ftanzösischen Reparationsabteilunq in
Wiesbaden unter falschem Rainen vorstellen. Als Mittäter
wurden scstgenommeu die Kaufleute Mebus und Debeaur, die
die Geschäfte anbahnten und die Wege ebneten. Ferner ivurde
ein Düsseldorfer Werkineister festgenommen. Ofcratb gelang
es, sich in Sicherheit zu bringen.

Kläger. 2

Arbeit adelt.
Von H. Conrths - Mahler.

32. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Dieser Brief wurde von allen Familienmitgliedern

Kunos als ein diplomatisches Meisterwerk erklärt, und
Kuno von Lossow sonnte sich ln eitlem Selbstbewuht-
sein.

Nach aller Ansicht war es zweifellos , daß der
Brief die gewünschte Wirkung haben mußte.

Als dieser Brief in Fritz Lossows Hände kam, war
seine Tochter bereits mit der alten Nelly abgereist . Ein
bitteres Lächeln umspielte bei der Lektüre des Brie¬
ses seine Lippen . Er kannte seinen Bruder nur zu
gut, um die „diplomatischen Kniffe" zu durchschauen.
Keinen Augenblick glaubte er, daß Onkel Heribert auch
-wir an eine Verbindung Ellinors mit Botho gedacht,
geschweige denn darüber gesprochen hatte . Kuno hatte
das nur geschrieben, um ihn willig zu machen. Kuno
ahnte ja nicht, daß Onkel Heribert mit ihm selbst in
regem Briefwechsel gestanden hatte . Das wußte Fritz
aus den Briefen des alten Herrn.

Eine Infamie erschien es Fritz , daß Kuno Onkel
Heribert als schwachsinnig und unzurechnungsfähig hin¬
stellen wollte und mit dem Anfcchten des Testrments
versteckt drohte . Daß Onkel Heribert bis zu seinem
Ende von großer Geistesklarheit und Energie gewesen
war , ging aus allen seinen Briefen hervor.

Dieser Brief Kunos kam überhaupt zu spät, um
Fritz au seine brüderliche Gesinnung glauben zu lassen.
Er nahm ihn als das , was er in Wirklichkeit war:
ein ziemlich plumper Schachzug, der ihn zu einer Ver¬
bindung zwischen Ellinor und Botho gefügig machen
sollte. Nachdem er seinen Groll überwunden , tat er
das Beste, was er tun konnte: er faßte die ganze An¬
gelegenheit mit gutem Humor aus.

Kunos Brief schickte er mit einigen scherzhaften An¬
merkungen Ellinor nach, damit diese die Absichten der
Lossow er erfuhr und sich danach richten konnte.

„Wenn Botho seinem Vater gleicht, hat er wenig
bei Dir zu hoffen, Ellinor, " schrieb er ihr unter an¬derem.

Für Ellinor diente dieser Brief Kunos als Charak¬
terisierung ihrer deutschen Verwandten . Sie war klug
genug, sich Lehren daraus ziehen zu können.

Zugleich antwortete Fritz seinem Bruder aus die¬
sen Brief, daß er bereits seine Tochter als seine Ver-
treterin nach Lemkow geschickt habe und seiner Vertre¬
tung somit nicht bedürfe. Er wolle den Bruder nicht
bemühen.

Auf den übrigen Inhalt seines Briefes erwiderte
er ihm, daß er seiner Tochter in der Wahl eines Gat-
ten völlig freie Hand lassen würde . Ob sie sich für
Botho oder einen anderen entschließen würde , wenn
sie sich verheiraten wolle , das sei natürlich nicht vor-
auszusehen . Beeinflussen werde er seine Tochter we-
der für noch gegen Botho.

Bezüglich des Testaments teilte er seinem .Bruder
mit , er selbst sei erstaunt gewesen, daß Onkel Heribert
ihn so reich bedacht habe . Wenn sich Kuno bei der
Erbschaft übervorteilt glaube , so stehe es ihm frei,
seine Ansprüche geltend zu machen. Solange ihm selbst
der Besitz von Lemkow zugesprochen bleibe, werde er
den Willen des Erblassers heilig halten und sich als
Besitzer von Lemkow betrachten. - — - -

Ehe dieser Brief in Kuno von Lossows Hände
kam, erfuhr er von Dr . Hc.m, daß sein Bruder , der
jetzt nicht abkömmlich sei, seine Tochter als Bevoll-
mächtigte nach Lemkow schicken würde . Die junge
Dame sei bekeits in Hamburg eingetroffen und habe
sich für den übernächsten Tag telegraphisch angemeldet.

lieber diese Mitteilung war Kuno von Lossow di¬
rekt sprachlos . Er klappte einige Male lautlos mit
dem Unterkiefer zum Zeichen der Verabschiedung, nahm
den Hut und entfernte sich.

Dr . Holm sah ihm mit einem feinen Spottlächelu
nach.

Die Begegnung der beiden Herren hatte vor einem
Weinlokal in der benachbarten Stadl stattgesunden, wo

die Gutsbesitzer der Umgebung zusammen zu lummen
pflegten.

Mit allen Zeichen der Aufregung kam Kuno zu
Hanse an und platzte mit dieser wclterschütternden Neu¬
igkeit in den Salon seiner Frau , wo diese und Gitta
mit Handarbeiten beschäftigt saßen.

Die beiden Damen waren ebenfalls erstaunt unv
fassungslos . Botho War inzwischen wieder nach Ber¬
lin -zurückgekehrt.

Frau Helene schlug entsetzt die Hände zusammen.
„Welche Jdeel Seine Tochter als Bevollmächtigte!

Sre ist doch kaum zweiundzwanzig Jahre alt, " sagte
sie außer sich.

„Und doch ist dem so, Dr . Holm sagte mir , sie
käme schon übermorgen in Lemkow an ."

„Dann hat dein Bruder Fritz deinen Brief noch
nicht gehabt , als sie abreiste. Sonst hätte er doch ein¬
fach dich zu seinem Vertreter ernannt ."
„ ^ „Ja — hm — tja , so wird es wohl sein, meine
liebe Helene. Er scheint sich doch gar nicht anders zu
helfen gewußt zu haben. Es ist unglaublich , so ein
Kind mit einem so verantwortlichen Amt zu betrauen !"

„Und außerdem — wie schrecklich unpassend!" ries
Frau Helene entrüstet.

Hier mischte sich Gitta in das Gespräch.
„Die Amerikanerinnen sind überhaupt unglaublich

ungenlert und selbständig. Wir hatten in der Pension
auch eine Amerikanerin . Sie kam eines Tages ganz
allein , ohne jede Begleitung angereist und wir haben
die unglaublichsten Dinge mit ihr erlebt ."

Frau von Lossow fächelte sich Kühlung zu.
„Eine Anstandsdame wird sie doch um Gotteswil-

len mitbringen ."
„Wer weiß . Mama ! Ich bin aus alles gefaßt . Die

Amerikanerinnen verkehren ganz ungeniert mit jungen
Männern ; sie gehen sogar ohne jeden Schutz mit ih¬nen aus ."

Frau von Lossow richtete sich energisch empor.
-Fortsetzung folgt.)
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Haarmanns . Aus dem Stöckener
rs^ coyos rn Hannover  wurden am Samstaa die ieinemeit

Haaimauus tn einem Sora beiaesetzt Der Zutritt -um
WLLLMr ^ ^ 4 ei?We ? PoBV
Perjone>? gestattest̂ Zugehörigen und mit Karten versehenen

bei i» Ranen
in der Nähe stehende 17jähriae^Lekrttn"^
tvurde von herumfliegenL MewllR 'châ Beschmann
^iß er nach wenigen MinEn stmb.^ ^ ^ ^
war̂ u^ ? ?em Wiesener in Berlin
Er bestreitet die ^ Mädchenmords verhaftet worden.
RchkAhresv °r? DieM ' 'Lb ^ de bereits zu Beginnsechs Anreiaei, hm ^ enthoben. Es liegen gegen ihn
unbefugt Liebesvärllŵ ouuch er im Nordosten von Berlin

in einen Bauernhof. In einem Dorfe
we^Räuberbanb? Laitan  i so tta  auf Sizilien versuchte

Herde Viehs Bauernhof zu stürmen und sich einer
Geieckit Es kam zu einem regelrechten
-wei Lot«- hdf  einen Toten und die Verteidiger
laüung v'on m' i Nützlich mußten die Räuber unter Zurück-iagnng von zwei Pferden ivieder abziehen.
sturme? ^ '̂ "unglück in der Schweiz. Infolge des Föhn-
bab<>» l? ^en  Atzten Tagen auch in der Schweiz wütete,
an? sj TÄ ? Lotvinenunglücke ereignet. Während eine

^Gotthardlinie niebergegangene Lawine nur stunden-
» ^ ^ uugen hervorrief, ging im Centevalli-Tal

Ee Lawine auf ein Bahnwärterhäuschen nieder und
^ Tochter des Bahnwärters , während die Eltern

w Kinder Verletzungenerlitten. Im Veltliner-
zu stallen gehört, ging eine Lawine auf eine Arbeiter-
ureder. -^ ier Arbeiter konnten nur noch als Tote aus

hervorgeholt werden, sieben andere wurden
swi » Verletzungen ausgcgraben. Ver-
kwv fußten wegen der Schneeniasse den Ber-
ŝ LwS » ? JC Aerninabahn hat ebenfalls wegen starker
kebr lÄu^ ^ ^ ^^ uierbrechungen, man hofft aber den Ver¬
kehr bald wieder aufnehmen zu tonnen.

M. Letzte MriM.
’C 4ur ’i t,Scn  der Frau Birk im preußischen Nntersuchungs-

Ausschuß.
oJJ ” ™' 23‘ Febr. Im Untersuchungsausschuß für die
e» ' "f“ 11 tagte die Zeugin Frau Birk ans, daß sie nach
ST ? , * 0* im BL - - d-- R . ich - » . S,id - u, « „
Sie H i ^ '"llschlungsschreiben für Barmat geschrieben habe,
dies»'r (? t § ^ ^t "hl gehabt, daß Krüger die Ausstellung
drückt ck ^ Barmat unangenehm war . Aus aus-
sckr 'K^ Zuordnung Krügers seien diese Empfehlungs-
wei ^ ohne Kopie gemacht worden. Di« Zeugin erklärte
. * . 6 es durchaus nicht ungewöhnlich, sondern die Regel

estn sei, das Briefe mit der Unterschrift ^ Der Reichspräsi-
d' " t. a. Krüger" hinausgingen.

Freigabe deutschen Vermögens in Amerika.
eincs°Rp"chw?,'- ^ '̂c» ^ E das Auswärtige Anit auf Grund
die aErika ^tllw^ gr̂ tchaft in Washington mitteilt, haben
das, ^ horven sich jetzt dahin schlüssig gentacht,
Eiaentum .̂ '̂-spapiere und deren Zinsen, welche als
Rabmen vei- Staatsangehöriger nachgewiesen sind, im
daraus freigegeben werden, ohne Rücksicht
binters'ê t ^ -9^ " ^ tc  Bank, auf deren Namen die Wertpapiere

ßläalr m solchen Fällen die Zustimmung der
aab^^ 'nt>S ^ Regelung ist für die deutschen Frei-
Bei V1??  erhebliche Erleichterung geschaffen.
^eschränknrMn̂ " ^Ellvhen dagegen noch immer die bisherigen

_ Dankschreiben des Rcickskanrlers an Baden.

Ausdruck Z “' TT'  ist mir ein Bedürfnis , Ihnen
ich in 7 >nn.feä  für die freundliche Ausnahme,
Slllcho Aussen 8esuttden habe, auch schriftlich zu übermitteln,
führen BeihI« <? *■? ' t'e in Karlsruhe gepflogen wurden,
E l ™ Teilen die Schwierigkeiten und Sorgen des
besonders aeeiane! Und sind daher meines Erachtensstrebenb->i- U zu dem notwendigen Ausgleich etwa Wider-
Wohl des ,? llWüungen und Belange zu kouunen und so das
mn .Herzer? Ü gleichmäßig

q . . Nmänische Lügenmeldungen.
in der w,i Das rumänische Pressebüro veröffentlicht

zu beul lumäniA -beutschcn'Konflikt
Bukar-ll Meldung, daß die schoil unter Dernburg nach
Rinna »!»,,- ^ ondte deutsche Kommission die Forderungen
Die rü'nämt̂ Einnt und zurückzuerstatten versprochen habe,
der r,SRegierung  niacht Deutschland für den Verfall
Deutschw„d ^ - Wahmng infolge Nichteinlösung der von

ergriffenen, ^Par no^ keine Sanktionen gegen Deutschland

bSh°-L»rLL °b-L .'"". """»
?n .-f . Amerika und die Kriegsursache.

on, 23. Febr. Der Senatsansschuß für aus-

iblioE ^ nlli  Deutschland entsprechen. Der Sermt hat

der SeWemrieges  wieder aufzunehn
or Diven von Oklahoma gefordert hatte.

j, .. Die Mostulfrage,
k'fchen 8 b̂r. Jsmet Pascha hat in der tür-
Mvssul l!aln^ i>Ê ?̂ ^k, er habe Grund anznnehmen, daß
der Türkei zufallen werde. Er habe unter
»lüsten, umtf“ 9 Mossuls eine rege Propaganda entfalten
kische Reick- ! n»" veranlassen, die Einverleibung in das tür-
drückuna, dev dvanspruchen. Infolge der ausländischen Unter-
kerung der KtÄ!f^ ^ orlichen Drohungen usw. sei die Bevöl-
kundzutun. nicht in der Lage, frei ihre Meinung

«dem stürtde ihr Patriotismus außer Zweifel.

Lokales.
Hochheim a . M ., den 24. Februar 1925.

l Milttär -Kenien . Am 26 . ds . Mts . werden die
Militär -Renten ausbezahlt . Um pünktliches Abholen
am Postschalter wird ersucht.

Der erste Papststlm betitelt : Der Vatikan in Kunst
und Geschichte, gelangt im kath . Vereinshaus in Hoch¬
heim am Sonntag und Montag zur Aufführung . Zn
allen 5 Teilen dieses hochaktuellen römischen Original-
ftlms und seiner deutschen Bearbeitung erscheint Papst
Pius XI . — Dis Herstellung geschah unter Beihilfe der
Leiter der Museen und Galerien vom kinematographischen
Institut „San Marco " in Rom mit besonderer Unter¬
stützung des Heiligen Vaters . — Der Film , der durch
dis rührige Leitung der Bavaria -Lichtspiele beschafft
wurde , erlebt in Hochheim seine Erstaufführung für ganz
Hessen-Nassau und angrenzende Gebiete . — Außerdem:
Die Amenkafahrt des Z . R . 3.

Aschermittwoch.
Einkehr!

Lärmende Fastnachtszeit , Tage jauchzender Lust.
Phantastische Kleidung , Sang und Klang , fröhliche Tänze
ein ganzer Wirbel von Torheit und Tollheit . Seit
vielen Wochen hat man gerüstet , vielleicht gar noch mit
seinen Kindern gedarbt , um in diesen Tagen eine selbst¬
gefällige Rolle zu spielen . Seit Wochen schon wird viel¬
fach Gottes Namen entehrt , Gottes Gesetz übertreten,
seine Strafe herausgefordert . Drei Tage und drei Nächte
noch dauerte es fort und dann im Tage der Ausgelas¬
senheit , der Ausgegossenheit und A u s ke h r . Die Klei¬
dung , das Äußere war die Hauptsache , sie wurde prä¬
miert . Rollenumtausch ! Und wie man sie spielte : man
gefiel sich als König und Königin , als Baron und Fürst,
als Edelknabe und Schlotzfräulein . Was in der meisten
Menschen Brust schlum'nert , die heiße Sehnsucht , aus
seiner Hank zu fahren , seine Verhältnisse , Berus und
Stand abzustreifen und dafür die schillernde Krösuskler-
dung aZzulegen , die Nolle des „gemachten Mannes"
zu spielen , es ward in diesen Tagen wenigstens äußer¬
lich angedeutet . Wie ein großes Narrenhaus war die
Welt.

Lärmende Tage der Lust, vielfach auch der Ausge¬
lassenheit und Zügellosigkeit . Es ist. als sei in den Fast¬
nachtstagen allen ein Freibrief ausgestellt , der da lautet
auf Befreiung von jeglichem Eottesgebot , ein Erlaub¬
nisschein für jegliche Torheit und Sünde ohne Maß und
Zahl . Ein lautes Werben für das Evangeliuin des
Eenießens . Viele im Lande glaubten auf drei Tage,
jenseits von „Gut und Bös " zu stehen. Viele legten
die Krone ihrer Menschenwürde ab , vergaßen und ver¬
loren sich im wilden Taumel entfesselter Leidenschaften.
„Sichausleben ", dies gedankenlose Wort , von einzelnen
vorgebetet , von Tausenden rasch und willig nachgebetet,
hat ' ja gerade Zn unserer entgeistigten , oberflächlichen
Zeit die Menschen scharenweise in den Sumpf und das
Grab alles sittlichen Lebens gebracht . Dies furchtbare
Wort vernichtet den Wert des Lebens , das wahre Glück
der Herzen , den stillen Frieden der Seele , es besiegelt
den Ruin so mancher knospenden Blüte im Menschheits¬
garten , von der man mit vollem Rechte herrliche Frucht
für Staat und Gesellschaft hätte erhoffen dürfen.

Drei Tage der A u s k e h r ! Und heute steht die
Kirche unter den ausgelassenen Menschenkindern, ob sie
mögen oder nicht, ob man es unzeitgemäß findet oder
nicht, ob sie glauben , das paffe sich nicht mehr für die
moderne Zeit, dennoch steht die Kirche da und läßt sich
nicht verdrängen am Aschermittwochmorgen ; ihre Hand
drückt den Menschen das Aschenkreuz auf die Stirne.
Die ganze Herrlichkeit der letzten Tage ist verflogen
und in eine Handvoll Asche ausgelaufen . Der Sodoms¬
apfel der Fastnachtsfreude war innerlich mit Asche ge¬
füllt . Nun ist er des äußeren Scheines entkleidet , der
Apfel zerbrochen, die prunklose , verächtliche Asche kommt
zuin Vorschein . Konnte die Kirche etwas Passenderes
zum Zeichen der Einkehr  wählen als die Asche?
Der aschgraue Alltag , die rauhe Wirklichkeit hat die
Phantome der vergangenen Tage verscheucht, so wie der
Wind die Asche in alle Richtungen wirbelt. Der Tod,
das sichere Ende alles Irdischen , streift erbarmungslos
den Glanz ab , die hellstimmige Freude und siegesbe¬
wußte Wonne verstmnmt, es bleibt nichts als schwei¬
gende , kalte Asche, der Erbe  des Todes.

Einkehr . Es will scheinen, daß die ganze weite
Welt mit dem Aschenkreuz gezeichnet llt . Sie ist ein
einziges langes Grab , das im Innersten alle Erden¬
freude und Weltlichkeit auf immer geborgen hat und
nichts davon je wieder herausgibt . Unter Schutt und
Asche haben die vergangene Jahrhunderte alte , berühmte
Städte , ehemalige Wohnstätten von Pracht und Flur,
bedeckt. Die Hoffnungen der alten Kulturvölker sind
in Nichts versunken , unter Trümmern und Gestein sind
ihre Taten und Erfolge begraben . Mächtige eiserne
Heere , nach Millionen zählend , liegen auf den Schlacht¬
feldern im Massengrab . Manch stolzes Handelsschiff
liegt mit seiner kostbaren Last auf dein Meeressande,
die Wellen der Zeit haben es zugedeckt und vergessen
gemacht . Millionen kamen und gingen wieder , stiegen
hinab in die Aschengrube, ihre Namen verklangen , sind
vergessen. Wie Schattengebilde sind sie vorübergegangen,
wie ein Trauni der Nacht . Was wie ein unerschütter¬
licher Fels aussah , ward Staub und Asche. Der hl
Franz von Assisi, diese in sich eingekehrte Natur , hatte
recht, wenn er sagte : „Die Asche ist meine
Schwester " . Die Heidenwelt saß einst an den
Aschenkrügen und Totenurnen mit den Überresten ihres
verstorbenen Helden , und ein Schrei der Verzweiflung

entrang sich ihren Lippen . Verzweiflung war ihr Los
beim Anblick der Vergänglichkeit , denn kein Strahl aus
der Ewigkeit mit ihrem Leben bei Gott fiel in ihre
Seele hinein.

„Mensch , gedenke , daß du Staub  bist " !
Das ist die ernste Sprache des Aschermittwochs. Auch
der Christ empfindet die Vergänglichkeit aller Lust und
Macht . In der Asche soll die Todesahnung liegen , in
dem Kreuz  aber Leben und Sieg . Auf deine Stirne
wird es gedrückt, du sollst es nicht auslöschen , n i e,
denn es ist zugleich dein Siegeszeichen . Das Aschen¬
kreuz. Das Aschenkreuz spricht dir von Kreuz und Ent¬
sagung , aber auch vom Kreuzessieg . Über deiner Asche
aus dem Gottesacker wird sich ja einst das Kreuz er¬
heben , — es ist für dich schon im Wald gewachsen oder
gar schon in der W r̂kstätte des Schreiners (für dich)
zurechtgeschnitten, es liegt vielleicht schon unter dem
Hammer des Bildhauers und nimmt von seiner Meißel
Formen an — es wird dann eingegraben und in der
grauen Erde verwurzelt , aber es zeigt nach oben . Am
Kreuzesftamme grünen die Zweige der christlichen Hoff¬
nung und winken die Früchte des christlichen Lebens.
Die Erdenlust vergeht , so wie der Fastnachtsrausch zer¬
rinnt , aber der Segen vom Kreuz geht auf alle über,
die ihn aufnehmen wollen.

Das Ehristenleben hat nicht die Aufgabe , sich hier
aus z u l e b e n , sondern die viel größere , sich e i n z u -
leben,  einzuleben in die hl . Gesetze Christi , in seine
strengen und ernsten Forderungen , in die blutigen Fuß¬
spuren seines Kreuzwegs , in kraftvolle Selbstbeherrschung,
in die Welt des Kreuzes und Leides durch treue Arbeit
und Pflichterfüllung . „Wer mein Jünger sein will , der
nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach !"

Morgen stehen wir im ersten Tag der Einkehrzeit,
auf der Schwelle seines Leidensweges . Wir betreten
ihn mutig und gehorsam an seiner Seite . F.

«WWMlmSiüim in Statt MM.
Öffentliche Mahnung.

Die bis zum 15. Februar 1925 fällig gewesene
Staats - und Gemeinde -Grundvermögensfteuer , Gewerbe¬
steuer, Hauszinssteuer , sowie das Licht- und Wassergeld
für das dritte Quartal 1924 , ist soweit sie noch im Rück¬
stände und nicht gestundet ist, nebst dem Verzugszuschlag
von den Staatssteuern innerhalb 8 Tagen an die Unter¬
zeichnete Kasse etnzuzahlen . Mit Ablauf dieser Frist
werden die Rückstände im Wege der Zwangsbeitreibung
eingezogen . Eine Zustellung von Mahnzetteln findet
nicht statt.

Hochheim a. M ., den 23 . Februar 1925.
Die Stadtkuffe : Muh.

Anordnung.
Betrifft : Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel

im Landkreise Wiesbaden.
Auf Grund des Wohnungsmangelgesetzesin der

Fassung vom 26. Juli 1923 — R. G. Bl . S . 754 —
und der Ermächtigung des Herrn preußischen Ministers
für Volkswohlfahrt vom 23. Dezember 1924 wird unter
gleichzeitiger Berufung auf die Vorschrift in § 12 der
Verordnung Des Kreisausschusses vom 24. Oktober 1921
— Amtl. Kreisblatt Nr. 13 vom 7. Jan . 1922 — für
den Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt
Biebrich folgendes angeordnet:

8 1-
Kommt zwischen dem von der Gemeindebehörde—

Wohnungsamt— bezeichnten Wohnungssuchenden und
dem Verfügungsberechtigten innerhalb einer Woche,
nachdem der Wohnungssuchende dem Verfügungsberech¬
tigten bezeichnet worden ist ein Mietvertrag nicht zu¬
stande, so setzt auf Anrufen der Gemeindebehörde—
Wohnungsamt— das Mieteinigungsamt, falls für den
Verfügungsberechtigten kein unverhältnismätziger Nach¬
teil aus der Vermietung an sich oder aus der Art des
Mieters zu besorgen ist, einen Mietvertrag fest. Der
Vertrag gilt als geschloffen, wenn der Wohnungssuchende
nicht innerhalb einer vom Mieteinigungsamt zu bestim¬
menden Frist bei diesem Widerspruch erhebt. Der In¬
halt des Vertrages gilt den Parteien gegenüber als
vereinbart.

Das Mieteinigungsamt kann anordnen, daß die Ge¬
meindebehördeanstelle des Wohnungssuchenden als
Mieter gilt und berechtigt ist, die Mieträume weiter zu
vermieten.

8 2.
Diese Anordnung tritt am 20. Februar ds. Jrs . in

Kraft.
Wiesbaden, den 13. Februar 1925.

Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
Sch litt,  Vorsitzender.

Wird veröffentlicht:
Hochheima. M., den 20. Februar 1925.

Der Magi strat. Arzbächer.

Die alte« Weiber!
Heute Abend Konferenz beim Schreiber-Philipp. Alle^
müssen erscheinen. Wichtige Fassenachtsangelegenheiten.

Sängervereinigung Hochheim
Mittwoch 25 . Febr . Gesangsprobe . Erscheinen Be¬

dingung . Der Vorstand.

GWrieren trägt Mnn!#



Ae neuen SteiierMe-
Das Ueberleitungsgefetz.

Das Reichssinanzminifterium hat soeben dem Reichstag
die Gesetzentwürfe zu der geplanten Steuerreform zugehen
lassen. In einem dazu vorgesehenen Ueberleitungsaesetz heißt
es: Wegen der großen Verluste, die 1924 in vielen Industrien
entstanden sind, würde eine regelmäßige Veranlagung für 1924
zu großen Erstattungen führen und deshalb für die Haushalte
des Reichs, der Länder und Gemeinden nickt traabar lein. Die
Wirtschaftsjahre 1923/24 reichen auch noch in die Inflations¬
zeit hinein. Bei diesen Wirtschaftsjahren soll es deshalb bei
den geleisteten Vorauszahlungen bleiben, eine Erhöhung, jedoch
niemals eine Herabsetzung, nur stattfinden, wenn die Leistungs¬
fähigkeit wesentlich beeinträchtigt war . Bei den Gewerbe¬
treibenden, für die das Kalenderjahr maßgebend ist, wird das
Vermögen am 31. 12. 1923 mit dem am 31. 12. 1924 ver¬
glichen. Ist es um 5 Prozent, mindestens aber um 20 000
Reichsmark gestiegen, so tritt ein« Erhöhung ein. Bei einem
Vermögensrückgang um über 5 Prozent hat der Steuerpflichtige
Anspruch auf Herabsetzung.

Die Einkommensteuer.
Das Gesetz über die Einkommensteuer hat eine ganz neue

Fassung erhalten und zwar soll dieses folg« dermaße'n gestaltetwerden:

Die Steuer beträgt für die ersten 8000 M 10 v. H., für die
weiteren 8000 Ji  15 , für die weiteren 8000 Jl  20 , für die
weiteren 24 000 JL  25, für die weiteren 50 000 JL  30 und für
dl« weiteren Beträge 35 v. H. mit der Maßgabe, daß die Steuer
ein Drittel des Gesamteinkommensnicht übersteigen darf. Der
Satz von 10 v. H. für die ersten 8000 JL  ermäßigt sich für die
Ehefrau und die minderjährigen Kinder um je 1 v. H. Durch
den Abzug stcncrfreier Beträge wird die Steuer in den unteren
Stufen weiter gesenkt.

Der E i n ko m m e n s b e g r i f f ist organisch genau auf-
gezahlt. Damit werdet! Zweifel für die Steuerpflichtigen und
die Veranlagungsbehörden ausgeschlossen. Spiel - und
Lotter , ege Winne,  die bisher als sonstige Einnahmen
steuerpflichtig waren, sind frei. Für Spekulations-
gewinne  wtto die Steuerpflicht lediglich von der Dauer des
Besitzes abhängig gemacht. Nur wenn die Besitzdauer bei Wert-
papieren weniger als ein Jahr , bei Grundstücken weniger als
zwei Jahre beträgt, werden di« erzielten Gewinne heran-
gezogen. Maßgebend für die Veranlagung ist das Kalenderjahr
oder ein ab weichen des Wirtschaftsjahr, bei den
La  n d w i r t e n stets das Wirtschaftsjahr vom 1. 7. bis 30. 8.
Für Fälle, in denen das Einkommen in einem offenbaren Miß¬
verhältnis zum Verbrauch steht, ist die Besteuerung des Ver¬
brauchs anstelle des Einkommens vorgesehen. Sie darf aber nur
stattfinden, wenn der Verbrauch mindestens 8000 JL  beträgt.
Die Verbrauchsbesteuerungist auch durch die Zulaflung wesent-
licher Abzüge eingeschränkt. Der Steuerabzug vom ArbeitS-
lohn bleibt in ber Weise bestehen, wie er durch die
zweite Steuernotverordnung und die zweite Steuermilderungs¬
verordnung geregelt ist. Kinderreiche Familien werden dadurch
besonders berücksichtigt, daß die Ermäßigung für das vierte und
fedes weitere Kind je 2 Prozent , statt je 1 Prozent beträgt. Der
Steuerabzug vom Kapitalertrag wird auf di« veranlagte Ein-
kommensteuer augerechnet.

Aenderuug der Dcrkryrösteuern.
Auch bei den sogenannten Verkehrssteuern sind wesentliche

Aenderungen vorgsehen, und zwar:
Gesellschaf : ssteuer.  Der Normalsatz der Gesell¬

schaftssteuer, die insbesondere bei der Gründung und Kapital¬
erhöhung von Gesellschaften erhoben wird, soll von 5% auf 4%
gesenkt werden. Die ermäßigte Gesellschaftssteuer bei der
Verschmelzung von Aktiengesellschaften und Fusionen wird
von J })4 herabgesetzt . Lieferungen und Leistungen,
tue der Gesellschaftssteuer oder der Aufsichtsratssteuer unter,
liegen, iverden von der Umsatzsteuer befreit.

W e r t p a p i e r st e u e r . Die Wertpapiersteuer für die
Ausgabe von Jndnstrieobligationen wird von 3% auf den
Friedenssatz von 2% herabgesetzt. Die Wertpapiersteuer auf
ausländische Aktien wird von 5% auf 4% herabgesetzt.

Börsenumsatzsteuer.  Die Börsenumsatzsteuer für
Umsätze von Aktie,i wird bei Kundeugeschäften von 0,6% aus
0,3% herabgesetzt. Die erhöhte Steuer für Geschäfte zwischen
Nichtbankiers wird beseitigt. Die Herabsetzung der Steuer
bei Geschäften mit dem Ausland auf die Halste wird wieder
hergestellt.

Grunderwerbs st euer.  Die Grunderwerbssteuer
wird von 4% auf 3% herabgesetzt. Zuschläge der Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände zu der Grunderwerbs-
steuer sollen fortfallen, wenn bei der Gründung oder Kapitals¬
erhöhung einer KapitalsgesellschaftGrundstücke gegen Gewäh¬
rung von Gesellschaftsrechten eingebracht werden, weil ohne¬
hin votr deni Rechtsvorgang neben der Grunderwerbssteuer
Gefellschaftssteuer erhoben wird.

Wechsel st eur . Die Wechselsteuer wird von ' />-% aus
lU»% herabgesetzt.

Die Körperschaftssteuer.
Der Entwurf des neuen Körperschaftssteuergesetzes beseitigt

vor allem das bisherige S t e u e r P r i v i l e g der werbenden
Betriebe öffentlicher Körperschaften. Betriebe und Berwal-
tungen des Reichs, der Länder und Gemeinden sollen künftiq
steuerpflichtig sein, sofern sie weder der Ausübung der öffent-
Iichen Gewalt, noch kirchlichen Zwecken, noch gemeinnützigen
oder mildtätigen Zwecken dienen. Künftig beträgt die Steuer
. l -̂A ^ ^ esellschasten und öffentlichen werbenden Be¬
trieben 20 Prozent vom Gefamteinkoinmen. Außerdem wer¬
den von den ausgeschütteten Gewinnen 10 Prozent gekürzt,
die aber voll auf die Einkommensteuerder Gesellschafter an¬
gerechnet werden. Bei den Gesellschaften von I . m. 6 ÄS.
jEN che Gewinnanteile bis zur Höhe von 8000 Mark steuer-

fe 'Ä ÄKS "“ '’ *“ - ich.
Erbschaftssteuer.

Für die Bewertüng sollen die Grundsätze des Reichs¬
bewertungsgesetzesmaßgebend sein. Der Entwurf erweitert
die bereits im beschränkten Umfange bestehende Besteue¬
rn"^ des Gattenerbes,  insofern , als eine künftige
destcuen« lg des Ehegattten dann eintritt , wenn der Erblasser
keine Abkommlmge hinttrläßt . Der Tarif wird für die Er-
werbe über eine Million Reichsmark hinaus dergestalt aus-
gebaut, daß der in Aussicht genommene Höchststeuersatz von
15 Prozent bei Anfällen an Ehegatten und Kinder, von
Prr ^ rezent, bei Anfallen an Enkel, von 40 Prozent, bei An-
fallen an Eltern und Geschwister und 50 Prozent bei Anfällen

ül !^ e er ft dei Einzelerwerben von mehr als
10  Millionen Reichsmark Anwendung finden. Für Anfälle
^«ĉ n'Erwandte beträgt der Höchststeuersatz künftig 660 v. H.
anstatt bisher 70. Die Neuregelung soll mit Wirkung vom1. 1. 1925 ab in Kraft treten.

AM Vas tmeit ves tpuvmmms vem der KrMr vörj veiNtV
humoristischen Schriftsteller wollen weniger bewundert, das
aber um so mehr geliebt üverden. Bei der Gelegenheit gedaff
er auch eines Wortes des Humoristen Mark Twain , der o>
die Aufforderung, bei einem Bankett eine kleine Rede über ö
Literatur z» halten) sich zunächst weigerte, dein Verlange» :
entsprechen, schließlich aber auf das ungestüme Drängen d
Teilnehmer des Banketts sich erhob "und erklärte:
Literatur ist eine traurige Angelegenheit. Homer ist
Virgil ist tot, Shakespeare ist tot. Byron gleichfalls, und
selbst befinde mich heute abend gar nicht wohl".

Q naiidwirtschastlichcLryrlingsprüsung . Aus Dar «'
stabt,  wird berichtet: Um den jungen Landwirten »c
Absolvierung einer mindestens zweijährigen Praktischen T«
kcit Gelegenheit zu geben, durch Ablegung einer Prüfung f
ein̂ amtliches Zeugnis , gewissermaßen einen Befähigum
Nachweis zu verschaffen, hat die Landwirtschaftskammer si
einigen Jahren die Einrichtung von Lchrlingsprüfunqen g

Der Aiedergang unserer Jagden.
Von Fritz Bauer , Höchst ain Main.

Wenn man heute durch Wald und Flur eine Wanderung
unternimmt , kommt es derweilen vor, daß nian den ganzen
Tag kein Stück Wild zu Gesicht bekomnit. Woher kommt das,
fragt man sich. Harte Winter, Mangel an Hege und Pflege
und rauhe Wilddiebshände haben hier nur zu gutes Ver«
nichttmgswcrk geleistet. Die fast unerschwinglichen Jagd¬
pachten, , enorm verteuert durch unzweckmäßige Jagdsteuern,
haben nicht zuletzt das ihrige dazu beigetraaen, den Niedergang
der Jagden j.u beschleunigen. Ohne Verschönerung und
Unterlassung sei hier der Stab gebrochen, daß gerade durch
die enormen Jagdstenern eine große Anzahl sonst weid¬
gerechter Jäger sich in der Verbitterung zu Schritten haben
hinreißen lassen, die bei einenc einigermaßen anständigen
Pachtpreis unterblieben wären. In Fluren von Gemeinden
mit einsichtigen Jagdvorstehern ist zum Wohle der Allgemein'
heit auch heute noch Wild vorhanden. Nicht durch hohe
Pachtpreise und Jagdstenern kann eine einsichtige Gemeinde
sich retten, sondern bei niedrigsten Pachtpreiseil an weid¬
gerechte Jäger bleibt die Jagd eine stete und unversiegbare
Einnahmequelle. Wenn über kurz oder lang durch Verständ¬
nislosigkeit der Jagdgcnossenschaften(Verpächter) das letzte
Wild vom deutschen Boden vernichtet ist, wird cs zu spät sein,
die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen und Rettung zu
Predigen. Großer volkswirtschaftlicherNutzen ist uns dann
verloren, und nicht zuletzt darf darauf hingewiesen werden,
daß Tausende utüerer Volksgenossen in der großen Jagd-
indnstrie ihren Lebensunterhalt finden.

Auf wiederhölte Eingaben der Deutschen Jagdkammer,
des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins und des Deut¬
schen J 'agdpächterbundes haben nun in Anerkennung der
gerechten Forderungen die Herren Minister des Innern und
der Finanzen vom 7. Januar 1925 eine Verfügung erlassen,
in der die Gemeinden und Kommunalverbände ersucht wer¬
den, die Sätze ihrer Jagdsteuerordnungen auf eine den
heutigen Verhältnissen entsprechende Herabsetzung zu über¬
prüfen. Es wäre nun dringend erwünscht, wenn Kreise und
Gemeinden sich baldigst diesem Appell ihrer Vorgesetzten
Behörden anschließen würden und im Benehmen mit den
Jagdpächtcrn oder dem Allgemeinen Deutschen Jagdschutz¬
verein eine sofortige Herabsetzung der durch die Inflation
geborenen Steuern herbeiführtcn. An den Jägern wird es
nun liegen, dazu beizutragen, die Durchführung der ministe¬
riellen Anordnung zu fördern und zu überwachen.

troffen. Die Prüfungen finden im Frühjahr und Herbst ein*
wden H-ahres statt. Anmeldungen für die FrühjahrsprüD
sind bis spätestens 15. März 1925 bei der Landwirtschaft
lammer in Darmstadt einzureichen. Anfragen über ö
Prnsungsbestimiuungm sind an die Landwirtschaftskams
zu richten.

A Neuer Senaispräsidcnt in Darmstadk. Zum Seinft
Präsidenten am Oberlandesgericht D arm stad t ist als ml
folg« des in den Ruhestand getretenen SenatspräsideB . .
narntt^w d^ Obeplandesgerichtsrat Schmidt « 3^ UntUt £C 18

A Preisausschreiben für ein Werbeplakat. Der Magist«
der Stadt W i e s ba d e u erläßt ehi Preisausschreiben an »t
Künstler des hiesigen Regierungsbezirks bis zum 1. April i»'
wahres ein vornehmes Werbeplakat zu schassen das Wict
badens Bedeutung recht .deutlich zum Ausdruck bringt, ß
kommen Preise von 1200, 800 und 500 Mark zur Verteilt

A Ernennungen der Kirche und Schule. Für die Proviit
ftberhessen wurde als neuer Superintendent Pfarrer W a q n
tvt Darmstadt gewählt. Zum Kreisdirektor des Kreises Groß

ausschuß des Kreises Limburg  gibt bekannt, daß
Kreishauswettbewerb die Preise wie folgt verteilt wurdet

beii»

Vermischtes.
Gedankensplitter eines Humor«,ren.

■ Der bekannte humoristische Schriftsteller Tristan
Bernard  hielt einmal einen Vortrag über den Humor in
der Literatur , der ihm Gelegenheit zu einigen mit heiterem
Beifall ausgenommenen Apercus gab. „Weim ein Schrift,
steller zweiten Grades ", bemerkte er u . a . „sich mit einem

1. Preis Dipl .-Jng . P . Gais und G. Schaupp, Architekt^
Frankfurt s . M .; 2. Preis Reg.- und Baurat Gustav Lamf
mann, Köln a. Rh.-Klatenberĝ 3. Preis Franz Thyrio/
Archittkt, BDW , Frankfurt a . M . " Ankäufe: OA7chtteft'Ltt-

nd-Kassel und Architekt Otto Brennmaun -Kas^BDA
A Limburg bleibt Eisenbahnwerkstätte. Die Industrie'

und Handelskammer L i m bürg  telegraphierte an die Reichs
bahngesellschaft, daß bei der beachichtigten Verleguicg der Weck'
statten und Verdingnugsloesen für die Reichsbahndirektions'
bsKrke Kassel, Frankfurt a. M . und Mainz nach Kassel a»i
die Stillegung der Limburger Werkstätte zu befürchten lei W1
für Limburg schwerste wirtschaftliche Schäden im ©cfolL
Darauf ging durch Vermittlung der ReichsbahiidirettioS
Frankfurt a. M . die Antwort ein, daß die Umorganisation de>
Werkstätten und die Zil,ammenfassung der einzelnen Weck'

ltungen der Bezivke Frankfurt a. M., Mainz »»&

TSie
eggendorfei*

Blätter

stätteriverwaltungen . . . _ ^_ u _ -li ( w..
Kassel zu einer gemeinsamen Berivaltniig in Kassel ohne jede«
Einfluß auf die Stärke der Belegschaft im Eisenbahn«»?'
besserungswerk Limburg und die sonstigen Verhältnisse i«
Liinburg sei.

. A Der Gettenheimer Gattenmord. In der G e i se n'
hciiner  Totschlagsafsäre wurde vor dem Wiesbadener
Schwurgericht gegen die Frau Riagdalene Reibert verhandelt
Der Getötete hatte, wie sich heraiisstellte, ain Tage vor seine,«
Tode seiner Ehefrau, der Angeklagten, sein .Hab und Gut al§
Allcinerbin te-stamentarisch wermacht. Der Staatsanwali
plädierte für die Schuld der Angeklagten. Ihre Tat gre'.rz<
an Mord . Sie sei aus dem Zimmer, nachdenr sie in der Fviftst
des 17. Juni ihren Mann geweckt und mit ihm ivieder i«
Disput geraten war , die Treppe hinabgeeilt und habe die kurz
vorher haarscharf geschliffene Waldaxt geholt, sei mit dieser
an ihre-, Tochter vorbeigeeilt und habe im Beisein ihres
Sohnes das Mordinstrument gegen ihren Mann geschleudert
Unter Berücksichtigung des erregten Zustandes der Angeklagten,
so führte der Staatsanwalt -veiter aus , liege nur vor ätzlichel
Totschlag vor. Er beantragte zchu Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust. Das Schwurgericht erkannte gegen die An¬
geklagte Reibert wegen Totschlags auf eine Zuchthausstraft
von acht Jahren und aus die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die gleiche Zeit.

»Karnevaisklänge«
Lustiges Potpourri

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

über 25 der beliebtesten älteren und neueren
K.arnevals!ieder mit überlegter Textstrophe

zusammengestellt von
F. Hannemann.

Heiteres mehrfarbiges Titelbild.
Klavier 2-händig . . . .
Salon-Orchester . . . .
Blasmusik . . . . .
Texte zum mitsingen . . . .

Mk. 2,—
2,-

), d,
„ 0.05

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen
sonst zu beziehen durch:

Immer mit der Zeit schreitend und für die Zeit
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns“

Wöchentlich eine reichhaltige Nnmmer.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden

Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buchhändler,
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der Meggen-

dorfer Blätter J . L. Schreiber München.

P. J. Tonger, Köln a. Rh., Am Hof 30—36.

S amtliche Schirmreparaturen (auch Überziehen) von
4,56 —28 Mk. führt tadellos aus

Jean Euijahr, Schirmmucher, Hochheim.
Empfehle selbstverfertigteneue Schirme.

Pelze
in jeder Fellart, wie Füchse,
Wölfe, Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
Grosse Auswahl Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
sämü. roher Felle

intern, « nz
Schillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, I. Etage, Tel. 5076.

Wir bekommen in deb
nächsten Tagen

BohneiiAiigsil
und nehmen Aufträge enst
gegen.

Joü . Lefsvre
Holz- und Kohlenhandlung-

MWrsmMle
1 Motor 1 Ps.
1 Motor 3 Ps.

mit Anlasser preiswert
verkaufen.

Näheres Eeschüftsstelle.

zu

«« « « • » ♦♦♦♦♦♦♦ « » Mm

sind die Auftraggeber
eines kleinen Inserates,
wie Aa- und Verkäufe,
Wohnungs- und Stellen¬
gesucht. — Der N. Hochh,
Stadtanzeiger wird in
jedem Hause gelesen und
bringt daher immer den

grDteii Echig!

Neue C-

Gerau wurde "der Oberregierungsrat ' ' bei " der ' Hrovinzinl
direktwn Obcrhessen zu Gießen Dr . Ernst Merck ernannt

A Altcrtnmssunds aus der La Tene-Zeit. Einen wich
tigsn Altertnmsfund machte nian bei Entwässerungsanlags
iuft Park von Bad Nauheim;  es wurden zahlreich
Scherben und Knochenreste ausgegraben, die nach den Fest¬
stellungen des Denkmalspflegers für Oberhessen. Prof . Helmk
aus Gießen, aus der La Tene-Zeit stammen und kundtnn, da!
das Gebiet der Heilquellen scholl in vorgeschichtlicher Feit ft’
kannt und besiedelt war.

A Kreishaus -Wrttbewerb Limburq (Lahn). Der Kreis'

— Tie feierliü
am Donnerstag u

— Wie aus A
Oberstaatsanwalt
Prozesses bis jetzt

— Als voraus
wird der 26. Apri

— In der sra
828  gegen 239  Ft
.... ft. Die fianzösi
stanwgnng zwisch
schaftsdelegation
endgiiliige» Bertr,

— Rach einer
»sch- sozialistische
entschlafenen Stet«
Renaudel und <8,

~  Der „Petjs
^ " ucht .nieder, b,

Absicht kundge
neuen Besprechung.
rndnstrie, die in
aufzunchmen.

^ Dos
Paris ge^
kommissio
jchäftlgtu
uber alle
sich schon
konferenz

der Hau
sehen istMan
sichertd
bic offei

CUlf>
Waffen,
Größeren
geheime,
über 10
Heimen1
sowie de
Und dar
ivahre t
und die
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